
Friseur-Innung unter neuer Leitung

Radolfzell (pm) Nach 24 Jahren hat
Martin Jetter sein Amt als Obermeis-
ter der Friseur- und Kosmetik-Innung
Westlicher Bodensee abgegeben. Er
wurde bei der jüngsten Innungsver-
sammlung zum Ehrenvorsitzenden
ernannt. Seine Nachfolgerin ist Fri-
seurmeisterin Marilena Mangili aus
Radolfzell-Böhringen.
Die Friseur-Innung schreibt in ihrer

Pressemitteilung, die Friseur-Innung
gehe aus der schwierigen Corona-Zeit

gestärkt hervor. Zwei wochenlange
Schließzeiten und strikte Vorgaben
hättendieArbeit in denBetrieben stark
beeinträchtigt, doch den Zusammen-
halt in der Innung gestärkt. Martin Jet-
ter konnteder Innungsversammlung in
der Bildungsakademie Singen ein neu-
es Führungsteam vorstellen, das ein-
stimmig gewählt wurde. Stellvertre-
terin der neuen Obermeisterin wurde
Tina Schellhammer, dieBeisitzerinnen
sind Anita Blödorn, Celeste Peipe, Tan-
ja Bach und Kassenwart Martin Jetter.
Lehrlingswart wird BiankaMöhrle.
Werner Rottler, Präsident der Hand-

werkskammer Konstanz (HWK), lob-
te laut Mitteilung das Engagement von
Martin Jetter. Er habe die Branche im-
mer mit Herzblut in den Gremien ver-
treten. Die größte Innung im Kam-
mergebiet engagiere sich stark in der

Berufsausbildungund leisteGroßes bei
der Integration von Jugendlichen mit
Migrationshintergrund. „Solche Men-
schen braucht unser Verband“, unter-
strich Herbert Gassert, der Landesvor-
sitzende des Fachverbands Friseur und
Kosmetik Baden-Württemberg. Kreis-
handwerksmeister Hansjörg Blender
sprach die laute und ehrliche Form der
Kommunikation von Martin Jetter an,
der bei Versammlungen oft unbeque-
me Fragen stellte. In einer Feierstunde
bekam Martin Jetter von den Vertre-
tern der Handwerkskammer, Werner
Rottler und Raimund Kegel, außerdem
die goldene Ehrennadel. Auszeichnun-
gen gab es auch für weitere Mitglieder:
Maria Angiletta, Anita Blödorn, Bianka
Möhrle wurden mit der Ehrennadel in
Gold ausgezeichnet, TinaThummit der
Ehrennadel in Silber.

Marilena Mangili aus Böhringen
übernimmt das Amt von Obermeis-
ter Martin Jetter. HWK-Präsident
Werner Rottler lobte das langjäh-
rige Engagement des Radolfzeller
Friseurmeisters

Der neue Vorstand der Friseur-Innung Westlicher Bodensee (von links): Tanja Bach, Anita
Blödorn, Martin Jetter (Kassenwart), Tina Schellhammer (stellvertretende Obermeisterin),
Marilena Mangili (Obermeisterin) und Celeste Peipe. BILD: INGE KÖNIG

Konstanz – Für Konstanzer Studen-
ten ist das Studierendenwerk Seezeit
bei vielenThemen die erste Anlaufstel-
le: Ob bei der Wohnungssuche, beim
Bafög-Antrag oder der Jobsuche. Wäh-
rend der Corona-Pandemiemusste das
Studierendenwerk viele Mitarbeiter
entlassenundauchStudentenjobs strei-
chen.AuchmitMiet- undMensaverlus-
ten hatte Seezeit zu kämpfen. „Wir sind
wirklichmit einemblauenAugedavon-
gekommen“, sagt Geschäftsführer Hel-
mut Baumgartl.
Nicht nur das Studierendenwerk hat

die Folgen der Pandemie zu spüren be-
kommen, sondern auch die Studenten.
„Da draußen sitzen 28.000 Studenten,
und wir dürfen uns nur virtuell um sie
kümmern“, sagt Baumgartl. Geradedie
psychologischen Beratungen hätten
laut dem Geschäftsführer sehr unter
den Corona-Maßnahmen gelitten. Oft
fänden diese nämlich anonym statt,
wegen der Kontaktnachverfolgungen
müssten die Klienten aber namentlich
erfasst werden.
„Wenn ein Student ein Problem hat,

aber nicht weiß, wie es um die Anony-
mität steht, nimmt er das Hilfsangebot
vielleicht gar nicht wahr“, sagt Baum-
gartl. Deswegen habe Seezeit gerade
in derHochphase der psychologischen
Beratungen zu Beginn der Pandemie
einen Nebeneingang für die psycho-
logische Beratungsstelle eingerichtet.
Außerdem habe das Studierenden-
werk einen Leitfaden fürDozenten und
Fachbereichsleiter erstellt mit Anzei-
chen, auf die Nicht-Psychologen ach-
ten müssen, um auffällige Studenten

zu erkennen und diese auf verschiede-
ne Beratungsmöglichkeiten aufmerk-
sam zumachen.
Die beiden Mensen in der Universi-

tät undderHTWGKonstanzwarenmo-
natelang geschlossen. ImSommer 2020
öffnete Baumgartl die Mensen für den
To-Go-Betrieb, der im darauffolgen-
den Winter allerdings wieder schlie-
ßen musste. Die Mensaschließungen
waren aber nicht die größte finanzielle
Verlustquelle für Seezeit.
Laut Geschäftsführer Baumgartl ver-

ursachendiese beiNormalbetrieb jähr-
lichbis zu 3,8MillionenEuroVerlust, da
die Preisemeist nicht dieKosten für die
Mahlzeiten decken. Durch die Schlie-
ßungen gab es also auchdenZuschuss-
betrieb nicht, was eher eine Entlastung
bedeutete.Mittlerweile dürfen sich Stu-
dentenwieder in derMensa zumEssen
treffen – allerdings mit maximal vier
Personen pro Tisch. Auch für das kom-
mende Wintersemester ist laut Helmut
Baumgartl eine Öffnung der Mensen

geplant. „Essen ist sozial, und das wol-
len wir ermöglichen“, sagt er.
Allein inKonstanzbetreibt Seezeit 13

Wohnanlagen mit fast 2500 Zimmern.
Vier weitere Wohnheime stehen in Ra-
vensburg, Weingarten und Friedrichs-
hafen. „Viele Auslandsstudenten konn-
tenwegender Einreisebeschränkungen
nichtmehr für ihr Studiumnach Kons-
tanz kommen, obwohl sie schon einen
Mietvertrag mit Seezeit hatten“, sagt
Baumgartl.
Das Studierendenwerk konnte die

Mietverträge nicht einfach auflösen,
habe aber versucht, die Zimmer an
andere Studenten zu vermieten. „Der
Leerstand in den Wohnheimen war
dennoch der größte finanzielle Verlust
für Seezeit“, sagt Baumgartl. Im Som-
mersemester 2021 hatte das Studieren-
denwerk über 150 leerstehende, nicht
vermietete Zimmer.
„Durch den Wegfall von Jobs haben

Bafög-Bezieher die Möglichkeit, einen
Nachantrag zu stellen“, sagt Baumgartl.
Damit hätten Studenten, die ihren Job
ganzoder zumTeil verlorenhabenoder
deren Eltern beispielsweise in Kurzar-
beitmussten, dieMöglichkeit, ihr Bafög
zu erhöhen oder überhaupt welches zu
erhalten. Außerdem wurden in Zu-
sammenarbeit mit dem Bundesminis-
terium für Finanzen und der Bundes-
ministerin für Bildung und Forschung,
Anja Karliczek, die Überbrückungshil-
fen aufgebaut.
Studenten mit nachweisbaren finan-

ziellenProblemenwegender Pandemie
können hierbei monatlich bis zu 500
Euro beantragen, die sie nicht zurück-
zahlenmüssen. „Knapp eineMillionen
Euro konnten wir so an die Studenten
verteilen“, sagt Baumgartl. Mittlerwei-
le sei die Nachweispflicht für die Hilfe
allerdings strenger geworden.
Laut Baumgartl müssen Studenten

beispielsweisenachweisen, dass sie sich
um einen Job bemüht haben und beim
Antrag auch Jobabsagen einreichen.
Bis Juni 2021 sind beim Studierenden-
werk Seezeit ungefähr 4000Anträge auf
Überbrückungshilfe eingegangen.

Geselligkeit unter Auflagen

VON S AR A GUGL I E LM INO

➤ Schwierige Zeiten für
das Studierendenwerk

➤ Mensen haben jetzt
wieder geöffnet

➤ Es gibt Überbrückungs-
hilfen für Studenten

Seit Kurzem dürfen Studierende wieder ihr Mittagessen in der Mensa genießen. Während der Pandemie waren die Mensen an der Universi-
tät und an der HTWG lange Zeit geschlossen. BILD: HELMUT BAUMGARTL

Nothilfefonds
In finanziellen Notfällen können Stu-
denten dreimal bis zu 300 Euro aus
dem Nothilfefonds von Seezeit erhal-
ten, die nicht zurückgezahlt werden
müssen. Unter anderem spenden
Hochschulgruppen, aber auch Pri-
vatpersonen hierzu Beiträge an das
Studierendenwerk. Im Vier- oder Sechs-
augenprinzip können Studenten der
Sozialberatung ihren Fall schildern, der
dann anonym mit dem Geschäftsleiter
abgesprochen wird. (sag)

„Da draußen sitzen
28.000 Studenten, und
wir dürfen uns nur virtu-
ell um sie kümmern.“

Helmut Baumgartl, Leiter Seezeit

AGENDA

FÜHRUNG

Konzilgeschichten und
erlebbare Historie
Bei einer Stadtführung erfah-
ren Teilnehmer alles rund um
das Konstanzer Konzil, und
auchweniger bekannte Orte
dieser Zeit werden erkundet.
Führungen sind jeweils diens-
tags um 16Uhr. Treffpunkt
ist die Tourist-Info im Bahn-
hof, der Preis 10Euro pro Per-
son. Die Teilnahme ist nurmit
Voranmeldung in der Tou-
rist-Information Konstanz,
über Reservix oder telefonisch,
möglich. Informationen un-
ter www.konstanz-info.com/
stadtfuehrungen.

ROSGARTENMUSEUM

Rundgang zu
Kunstwerken der Stadt
Lange Zeit war das Ziel der
Kunst diemöglichst genaue
Abbildung eines Gegenstan-
des nach der Natur. Vor rund
150 Jahren änderte sich die-
se Auffassung, es entstanden
neue Kunstrichtungen. Am
Donnerstag, 29. Juli, um 15Uhr
gibt es bei einem Stadtrund-
gangmit Kunsthistorikerin
Franziska Deinhammer Farb-
und Formenspiele ausgewähl-
ter Kunstwerke in der histori-
schen Konstanzer Innenstadt
zu sehen. Treffpunkt vor dem
Rosgartenmuseum. Verbind-
liche Anmeldung: Katharina.
Schlude@konstanz.de oder Te-
lefon (0 7531) 900 2913.

AUSSTELLUNG

80 Werke von
Johannes Dörflinger
Passend zu seinemAlter von
80 Jahren zeigt Johannes Dörf-
linger eine aktuell entstande-
ne 80-teiligeWerkserie noch
bis zum 19. September im
Kunstverein Konstanz.Male-
rische Polaroid-Transforma-
tionen kennzeichnenDörflin-
gers künstlerischesWerk der
letzten Jahre. Öffentliche Füh-
rungen sind amDonnerstag,
29. Juli, um 16.30Uhr und an
den Sonntagen 8.August und
12. September um 11.30 Uhr.
Weitere auf Anfrage. Öffnungs-
zeiten Dienstag bis Freitag, 10
bis 18Uhr, Samstag/Sonntag,
10 bis 17Uhr.

KANTINE

Freestyle-Tänzer
beim Wettbewerb
MarenWittig, hauptberufli-
che Tänzerin, bietet am Sams-
tag, 31. Juli, von 13 bis 18Uhr im
Rahmen des Kultursommers
zusammenmit demKulturla-
den Konstanz einen Freestyle-
Wettbewerb an. Es werden
Tänzer aus ganz Deutschland
(Hamburg, Köln, Konstanz,
Freiburg) und aus demAusland
dabei sein. Die Veranstaltung
ist im Innenhof der Kantine
(Oberlohnstraße 3). Impf- und
Genesungsnachweis oder ta-
gesaktueller Schnelltest sind
erforderlich.

Konstanz (sk/phz) Sie haben sich dem
Ziel 14 – Leben unterWasser verschrie-
ben – aber was versteckt sich dahinter?
Die vereintenNationenhaben sich 2015
einhellig für 17 Ziele entschieden, die
für alle Staaten der Gemeinschaft be-
deutungsvoll und erstrebenswert sind
und quasi das Gesundheitsrezept für
die Erhaltung unserer Lebenswelt dar-
stellen. Das Ziel 14 befasst sich haupt-
sächlich mit dem Meer, also mit salzi-
gem Wasser, es soll geschützt werden
in seiner Biodiversität, es soll nicht und
nicht weiter verschmutzt werden, auch
nicht mit Wärme. Zudem sollen die
Fischbestände darin nicht übernutzt
werden. Was hat dies alles mit Kons-
tanz zu tun?Oderwas könnenKonstanz
und seine Bürger dazu beitragen? Wel-
che Initiativen gibt es vor Ort, die sich
darum bemühen, dass dieses Ziel bes-
ser umgesetzt wird?
Dazu konnten die Bürger am Rhein-

ufer nahe der Bischofsvilla Fragen stel-
len und sie erhielten Antworten. Im
Rahmen der Aktionswochen „17 Zie-
le für Konstanz“ hatte sich eine kleine
Ständegemeinschaft versammelt. Der
GlobalNature Fund informiertemit der
Bodenseestiftung aus Radolfzell darü-
ber, wie das Mikroplastik aus und in
Seen beobachtet und bestimmt wird.
In einem interaktiven Spiel konntendie
Bürger erfahren, dass die größteQuelle
an Mikroplastikausstoß in die Umwelt
derzeit im Abrieb von Autoreifen gese-
henwird.DerRheinschwimmerAndre-
as Fath war laut einer Pressemitteilung
mit „Cleandanube“ dabei. Er und sein
Mitstreiter Mario Kümmel informier-
ten, was der Schwimmer imRhein 2014
gefunden hatte und wie man sich die
Geräusche unterWasser durch denAb-
rieb der PET-Flaschen an Steinen vor-
stellen kann. Zusammen mit dem Ge-
wässerbüroLimsa ausKonstanzwurde
auch bereits eine Masterarbeit zur Er-
fassung vonMikroplastik imBodensee-
wasser begleitet. Sabine Schmidt-Hale-
wicz befasst sich seit mehreren Jahren
mit derThematik,weil in denPlankton-
proben, die sie aus der Limnologie oder
aus dem Seewasserwerk Konstanz er-
hält, umdie Tiere darin zu bestimmen,
vermehrt eben auch Plastikpartikel zu
finden sind. Sie trat imZusammenhang
mit den 17 Zielen für Konstanz als Ko-
ordinatorin für das Ziel 14 (Lebenunter
Wasser) unddie beteiligtenAkteure auf.
Christian Voolstra von der Universi-

tät Konstanz zeigte mit seinem Team,
mit welcher Apparatur das Absterben
derKorallen verdeutlichtwerden kann.
Bester Schutz vor einem Absterben sei,
die Erderwärmung zu verlangsamen.
Eine Möglichkeit zum Schutz gegen
Verschmutzung ist, beim RhineClea-
nup, einer Putzaktion amRhein,mitzu-
machen. Der nächste wird am 11. Sep-
tember dieses Jahres stattfinden. Der
Unverpacktladen warb dafür, auf Ver-
packungsmüll zu verzichten. Weitere
Aktionen zu Themen „Sauberes Was-
ser“ (Ziel 6) und „Leben unter Wasser“
(Ziel 14) sind noch bis 31. Juli im Rah-
men der Reihe 17 Ziele für Konstanz zu
besuchen.Mehrdazu aufwww.17Ziele-
Konstanz.de.

Werbung für
saubere Meere

Das lesen Sie zusätzlich online

Wohnungsnot: Die Konstanzer
Initiative „17 Ziele“ bringt das
Thema zu den Menschen
www.sk.de/10869488
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